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Die Gültigkeit der „EU and Central Asia: Strategy for a new Partnership“1 wurde zuletzt
2015 vom Rat der Europäischen Union2 bestätigt. Sonderbeauftragter der Europäischen
Union für Zentralasien bleibt weiter Peter Burian, dessen Mandat im Februar 2017 für ein
weiteres  Jahr verlängert  wurde.3 Er  ist  gemeinsam mit  dem Europäischen Auswärtigen
Dienst und der Europäischen Kommission für die Umsetzung der EU-Zentralasienpolitik
zuständig und fördert deren Gesamtkoordinierung. Letztere setzt die Programme um, die
Projekte in der Region fördern. Derzeit ist das wichtigste das Finanzierungsinstrument für
die Entwicklungszusammenarbeit.4 Allerdings sind in Kasachstan und seit 2017 auch in
Turkmenistan nur noch regionale, aber keine bilateralen Projekte mehr förderfähig, da die
Wirtschaftsleistung beider Länder zu groß geworden ist.

Interne Entwicklungen in der Region

Der reibungslose Machtwechsel in Usbekistan sowie vorsichtig positive Signale für eine
bessere Zusammenarbeit unter den fünf Ländern der Region sind als für die Europäische
Union besonders relevante Entwicklungen hervorzuheben. Nach Verkündung des zuvor
verheimlichten  Todes  des  ersten und noch amtierenden usbekischen  Präsidenten  Islam
Karimow am 2. September 2016, wurde der bisherige Ministerpräsident Schawkat Mirsi-
jojew neuer Präsident. Obwohl er den alten Eliten entstammt, verfolgt er seit seinem Amts-
antritt am 14. Dezember 2016 eine vorsichtige Politik der Liberalisierung und (wirtschaft-
lichen) Öffnung hin zu einem „neuen Autoritarismus“, der sich auf politische Legitimation
statt Repression stützt.5

Zudem  wird  das  bisher  zweimalige  Zusammentreffen  aller  fünf  zentralasiatischen
Außenminister im Rahmen des von der Obama-Administration initiierten Formats „C5+1“
im August 2016 auf EU-Seite als neue Chance für regionale Kooperation in Zentralasien
interpretiert. Jedoch ist unklar, wie sich die neue US-Regierung in der Region engagieren
wird. Zudem zeigt die Tatsache, dass allein die gemeinsame Anwesenheit aller Außen-
minister als positives Signal gewertet wird, dass die eigentliche Aufgabe in vertrauens-
bildenden Maßnahmen zwischen den Eliten der Länder besteht.
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Die Außenpolitik der Europäischen Union 

Veränderte geopolitische Bedingungen

Während Form und Ausmaß der künftigen US-amerikanischen Zentralasienpolitik weiter
unklar bleiben, hat China sein Engagement in der Region in den letzten Jahren stark inten-
siviert.6 Kern ist die „Belt and Road“-Initiative, mit der China Infrastrukturprojekte für
eine neuen Seidenstraße zu Land und zu See zwischen China und Europa fördert, die aber
auch politische Abhängigkeit gegenüber der Volksrepublik schafft. Die EU-Politik muss an
diese  Initiative  anknüpfen,  wobei  Potenziale  und  Konflikte  für  eine  Zusammenarbeit
bisher  nur  in  Ansätzen eruiert  wurden.  So  sah  die  Roadmap zur  Umsetzung der  „EU
Global Strategy“ als einen ersten möglichen Schritt ein „mapping exercise“ zur „Eurasian
Connectivity“ vor.7 Russland verfolgt seine politischen und wirtschaftlichen Ziele in der
Region mit der Eurasischen Wirtschaftsunion. Jedoch sind von den fünf zentralasiatischen
Ländern weiterhin nur Kasachstan und Kirgisistan Mitglieder, während die Verhandlungen
über einen Beitritt  Tadschikistans andauern. Da das EU-Interesse in der Region neben
Stabilität weiterhin wirtschaftlicher Natur ist, wird die EU-Politik auch ein Arrangement
mit der Eurasischen Wirtschaftsunion finden müssen.

Auf dem Weg zu einer neuen Zentralasienstrategie

Aufgrund dieser internen und externen Entwicklungen in der Region sowie Veränderungen
auf EU-Seite bedarf die Zentralasienpolitik nach zehn Jahren einer grundlegenden Über-
arbeitung. Von Seiten der Europäischen Union erfordern die neuen Prioritäten der „EU
Global Strategy“8 einer Übersetzung in die Regionalstrategien.9 So sah die Roadmap zu
deren Umsetzung einen Review der Zentralasienstrategie vor, den das Europäische Parla-
ment bereits 2016 angeregt hatte.10 Im Juni 2017 forderte der Rat dann die Hohe Vertrete-
rin für Außen- und Sicherheitspolitik sowie die Kommission auf,  bis Ende 2019 einen
Entwurf für eine neue Strategie vorzulegen.11 Diese wird dann auch Grundlage für die
finanzielle  Ausgestaltung  der  EU-Zentralasienpolitik  unter  dem nächsten  mehrjährigen
Finanzrahmen sein. In seinen Schlussfolgerungen nimmt der Rat zur Kenntnis, dass die
Kommission die Entwicklungszusammenarbeit künftig stärker auf nachhaltiges Wachstum
sowie den Zusammenhang von Arbeitsplätzen und Sicherheit beziehungsweise Stabilität
fokussieren will. Auf EU-Seite seien eine bessere Koordinierung sowie Abstimmung regio-
naler und bilateraler Ansätze notwendig. Auf Seiten der Partnerländer müsse mehr „owner-
ship“ erreicht werden. Deshalb soll die neue Strategie unter Einbeziehung der zentralasia-
tischen Partner und relevanter „stakeholders“ erarbeitet werden.
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